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(54) VORRICHTUNG ZUM ZUSCHNEIDEN VON VERPACKUNGEN

(57) Vorrichtung (110) zum Zuschneiden von Verpa-
ckungen (130), die Vorrichtung (110) umfassend ein ers-
tes Schneidmesser (211), ein zweites Schneidmesser
(221), das mit dem ersten Schneidmesser (211) zum Zu-
schneiden von Verpackungen (130) zusammenwirken
kann, und ein Einstellelement (360), mit dem eine Posi-
tion des zweiten Schneidmessers (221) relativ zum ers-
ten Schneidmesser und eine zwischen dem ersten

Schneidmesser (211) und dem zweiten Schneidmesser
(221) wirkende Andrückkraft eingestellt werden kann,
wobei das Einstellelement (360) ein Positionierelement
(361) umfasst, mit dem die Position des zweiten Schneid-
messers (221) zwischen einer Arbeitsposition und einer
Wechselposition verstellbar ist und wobei das Einstelle-
lement (360) ein Andrückelement (362) umfasst, mit dem
die Andrückkraft in der Arbeitsposition einstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Zuschneiden von Verpackungen gemäß unab-
hängigem Anspruch 1 und ein Verfahren zum Zuschnei-
den von Verpackungen mit einer Vorrichtung zum Zu-
schneiden von Verpackungen gemäß Anspruch 12.

Stand der Technik

[0002] Vorrichtungen zum Zuschneiden von Verpa-
ckungen sind aus dem Stand der Technik hinreichend
bekannt. Diese umfassen zum einen Transporteinrich-
tungen für Verpackungsmaterial und zum anderen
Schneidmesseranordnungen, insbesondere eine erste
und eine zweite Schneidmesseranordnung, die auf ge-
genüberliegenden Seiten des transportierten Verpa-
ckungsmaterials angeordnet sind und durch die aufein-
ander wirkende Andrückkraft zwischen ihnen geförder-
tes Verpackungsmaterial zuschneiden können.
[0003] Es ist bekannt, eine der Schneidmesseranord-
nungen so auszugestalten, dass die zugehörigen
Schneidmesser zwischen einer Arbeitsposition und einer
Wechselposition verstellbar sind, um einen Formatwech-
sel oder Austausch der Schneidmesser zu ermöglichen.
[0004] Jedoch muss während des Betriebs der Vor-
richtung eine erforderliche Andrückkraft der Schneid-
messer gewährleistet bleiben, sodass ein zuverlässiges
Schneiden der Verpackungen möglich bleibt.
[0005] Beim Umrüsten von Schneidmessern oder For-
matwechsel kann es hierbei zu unerwünschten Verstel-
lungen der Andrückkraft kommen, was ein Nachjustieren
des jeweiligen Schneidmessers erforderlich machen
kann. Dies bewirkt zum einen erhöhten Umrüstaufwand
und erfordert zum anderen fachkundige Bediener, die
die Andrückkraft nach jedem Umrüsten erneut einstellen.

Aufgabe

[0006] Ausgehend vom bekannten Stand der Technik
besteht die zu lösende technische Aufgabe somit darin,
eine Vorrichtung zum Zuschneiden von Verpackungen
sowie ein Verfahren zum Zuschneiden von Verpackun-
gen anzugeben, mit denen ein Umrüsten einfacher und
zuverlässiger realisiert werden kann.

Lösung

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Vorrichtung zum Zuschneiden von Verpackungen ge-
mäß Anspruch 1 sowie das Verfahren zum Zuschneiden
von Verpackungen gemäß Anspruch 12 gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unter-
ansprüchen erfasst.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Zu-
schneiden von Verpackungen umfasst ein erstes
Schneidmesser, ein zweites Schneidmesser, das mit
dem ersten Schneidmesser zum Zuschneiden von Ver-

packungen zusammenwirken kann, und ein Einstellele-
ment, mit dem eine Position des zweiten Schneidmes-
sers relativ zum ersten Schneidmesser und eine zwi-
schen dem ersten Schneidmesser und dem zweiten
Schneidmesserwirkende Andrückkraft eingestellt wer-
den kann, wobei das Einstellelement ein Positionierele-
ment umfasst, mit dem die Position des zweiten Schneid-
messers zwischen einer Arbeitsposition und einer Wech-
selposition verstellbar ist und wobei das Einstellelement
ein Andrückelement umfasst, mit dem die Andrückkraft
in der Arbeitsposition einstellbar ist.
[0009] Unter der Arbeitsposition ist eine Position zu
verstehen, in der das zweite Schneidmesser mit dem ers-
ten Schneidmesser so zusammenwirken kann, dass (bei
geeignet eingestellter Andrücckraft) ein Schnitt der Ver-
packung möglich ist. Die Wechselposition ist als eine Po-
sition zu verstehen, die von der Arbeitsposition des zwei-
ten Schneidmessers verschieden, insbesondere zu die-
ser beabstandet ist. Dabei kann der Abstand entlang ei-
ner Richtung senkrecht zu einer Ebene, in der das zweite
Schneidmesser beim Schneiden von Verpackungsma-
terial rotieren kann, vorliegen. Unabhängig von der Ein-
stellung des Andrückelements kann vorgesehen sein,
dass in der Wechselposition keine Andrückkraft zwi-
schen dem ersten Schneidmesser und dem zweiten
Schneidmesser wirkt.
[0010] Unter Verpackungen sind im Folgenden bereits
ausgeformte Verpackungen oder noch nicht zu fertigen
Verpackungen geformtes Verpackungsmaterial, wie bei-
spielsweise eine oder mehrere Folienbahnen, zu verste-
hen.
[0011] Durch die erfindungsgemäße Vorrichtung wird
das Einstellen der Andrückkraft von dem Einstellen der
Position des zweiten Schneidmessers entkoppelt, so-
dass die Einstellung der Andrückkraft durch das Andrü-
ckelement auch bei wiederholtem Bewegen des zweiten
Schneidmessers zwischen der Arbeitsposition und der
Wechselposition erhalten bleibt. Dies vereinfacht Um-
rüstarbeiten, da ein erneutes Einstellen der Andrückkraft
auch nach einem Verbringen des zweiten Schneidmes-
sers von der Arbeitsposition in die Wechselposition und
wieder in die Arbeitsposition unterbleiben kann.
[0012] Es kann vorgesehen sein, dass die Vorrichtung
eine Achse oder Welle umfasst, auf der das zweite
Schneidmesser drehbar angeordnet ist und wobei das
Positionierelement ein Eingriffselement umfasst, das in
Aussparungen der Achse oder Welle eingreifen kann,
wobei eine erste Aussparung der Achse oder Welle der
Arbeitsposition und eine zweite Aussparung der Achse
oder Welle einer Wechselposition zugeordnet ist. Mit die-
ser Ausführungsform werden für das Positionierelement
zwei definierte Positionen festgelegt, die der Wechsel-
position und der Arbeitsposition des jeweiligen Schneid-
messers entsprechen. Dies erlaubt einen einfachen und
positionsgenauen Wechsel zwischen der Arbeitsposition
und der Wechselposition.
[0013] In einer Ausführungsform umfasst das Positio-
nierelement ein Vorspannelement, das das Eingriffsele-
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ment in Richtung einer der Aussparungen vorspannt. Bei
der Aussparung kann es sich um die Aussparung han-
deln, die der Arbeitsposition zugeordnet ist, und/oder um
die Aussparung, die der Wechselposition zugeordnet ist.
Hierdurch wird bei einem Verbringen des Schneidmes-
sers von der Arbeitsposition in die Wechselposition oder
umgekehrt sichergestellt, dass das Positionierelement
das Schneidmesser in dieser Position fixiert, da das Ein-
griffselement nicht unabsichtlich außerhalb der Ausspa-
rungen verbleiben kann.
[0014] Das Positionierelement kann ein Betätigungs-
element zum Betätigen des Eingriffselements und/oder
ein zweites Vorspannelement zum Vorspannen des Po-
sitionierelements in eine der Arbeitsposition oder der
Wechselposition entsprechende Position umfassen. Mit
dieser Ausgestaltung wird sichergestellt, dass das
Schneidmesser in eine der Positionen (Arbeitsposition
oder Wechselposition) vorgespannt ist, was ein unab-
sichtliches Verbringen in die jeweils andere Position ver-
meidet.
[0015] In einer Ausführungsform umfasst das Andrü-
ckelement ein Stellelement, mit dem eine Position des
zweiten Schneidmessers relativ zu dem Positionierele-
ment eingestellt werden kann. Das Stellelement kann
bspw. eine Stellmutter sein oder eine Stellmutter umfas-
sen, die auf einem Gewinde drehbar angeordnet sein
kann, um die Position des zweiten Schneidmessers re-
lativ zum Positionierelement einzustellen.
[0016] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
das Andrückelement eine Führung umfasst, entlang der
das zweite Schneidmesser durch Betätigen des Stelle-
lements bewegt werden kann. Mit dieser Ausführungs-
form wird sichergestellt, dass bei einem Verstellen der
Andrückkraft das zweite Schneidmesser nicht unabsicht-
lich in eine eventuell mit dem ersten Schneidmesser ver-
kantende Stellung verbracht wird, was zu Beeinträchti-
gungen beim Betrieb führen könnte.
[0017] Es kann vorgesehen sein, dass das Andrück-
element und das Positionierelement unabhängig vonein-
ander betätigbar sind. Diese Ausführungsform gewähr-
leistet, dass ein Verstellen der Andrückkraft unabhängig
von der Positionierung in der Arbeitsposition und der
Wechselposition möglich ist, was die Flexibilität beim
Einstellen der Andrückkraft erhöht.
[0018] In einer Ausführungsform ist ein Abstand der
Arbeitsposition und der Wechselposition entlang einer
Richtung größer als eine durch das Andrückelement er-
zielbare Bewegungsamplitude des zweiten Schneid-
messers entlang der Richtung. Die Bewegungsamplitu-
de ist dabei als die maximal mögliche Veränderung der
Position des zweiten Schneidmessers mit dem Andrück-
element zu verstehen, wobei die Extrema der Bewe-
gungsamplitude entlang der Richtung angeordnet sind.
Das Einstellen der Andrückkraft kann somit als ein der
Verbringung des zweiten Schneidmessers in die Arbeits-
position nachgeordnete Feinjustage der Position des
Schneidmessers in der Arbeitsposition realisiert werden,
was eine genauere Einstellung der Andrückkraft gewähr-

leistet.
[0019] Es kann vorgesehen sein, dass die erzielbare
Bewegungsamplitude kleiner als 10% des Abstands,
oder kleiner als 5% des Abstands, oder kleiner als 3%
des Abstands ist. Das Einstellen der Andrückkraft erfolgt
somit mittels einer Bewegung, die eine um wenigstens
eine Größenordnung kleinere Bewegungsamplitude be-
sitzt, als das Verbringen des Schneidmessers von der
Wechselposition in die Arbeitsposition, sodass ein Ver-
ändern der Andrückkraft keine oder nur geringe Auswir-
kungen auf die Position des zweiten Schneidmessers
insbesondere in der Wechselposition hat, was das Ver-
letzungsrisiko eines Bedieners verringern kann.
[0020] In einer Ausführungsform umfasst die Vorrich-
tung eine bewegliche Schutzvorrichtung, die einen Ein-
griff in das zweite Schneidmesser in einer Schutzposition
verhindert, und ein Sperrelement, das ein Betätigen des
Positionierelements und/oder des Andrückelements
sperrt, wenn die bewegliche Schutzvorrichtung nicht in
der Schutzposition angeordnet ist, umfasst. Das Verlet-
zungsrisiko eines Bedieners wird hierdurch minimiert.
[0021] Das Andrückelement kann so ausgestaltet sein,
dass eine eingestellte Andrückkraft unabhängig von der
Betätigung des Positionierelements erhalten bleibt. Das
Andrückelement realisiert in dieser Ausführungsform ei-
ne Arretierfunktion, die das zweite Schneidmesser in der
durch das Andrückelement eingestellten Position zur De-
finition der Andrückkraft fixiert, unabhängig davon, ob
das Schneidmesser in die Arbeitsposition oder die Wech-
selposition verbracht ist. Die Wiederholbarkeit der Ein-
stellung der Andrückkraft zum Zuschneiden von Verpa-
ckungsmaterial wird so sichergestellt.
[0022] Erfindungsgemäß ist weiterhin ein Verfahren
zum Zuschneiden von Verpackungen mit einer Vorrich-
tung zum Zuschneiden von Verpackungen nach einer
der vorangegangenen Ausführungsformen vorgesehen,
das Verfahren umfassend ein Verbringen des zweiten
Schneidmessers von der Wechselposition in die Arbeits-
position durch Betätigen des Einstellelements und ein
anschließendes Einstellen der Andrückkraft durch Betä-
tigen des Andrückelements. Mit diesem Verfahren kann
zuverlässig ein Wechsel oder Umrüsten oder Warten der
Vorrichtung zum Zuschneiden von Verpackungen ge-
währleistet werden und gleichzeitig die Anforderungen
an einen Bediener hinsichtlich der Feinjustage der
Schneidmesser reduziert werden.
[0023] Es kann vorgesehen sein, dass eine Einstellung
des Andrückelements bei einem Betätigen des Positio-
nierelements erhalten bleibt. Diese Ausführungsform
stellt die Wiederholbarkeit bzw. Reproduzierbarkeit der
eingestellten Andrückkraft auch nach einem Verändern
der Position des zweiten Schneidmessers sicher.
[0024] In einer Ausführungsform umfasst das Verfah-
ren weiterhin ein Verbringen einer beweglichen Schutz-
vorrichtung in eine Schutzposition und ein anschließen-
des Betätigen des Positionierelements und/oder des An-
drückelements. Die Betriebssicherheit insbesondere
beim Wechsel eines Schneidmessers wird hierdurch er-
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höht.
[0025] Sämtliche beschriebenen Ausführungsformen
können miteinander kombiniert werden.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0026]

Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform einer Vorrichtung
zum Zuschneiden von Verpackungsmate-rial.

Fig. 2 zeigt eine Ausführungsform einer Schneidmes-
seranordnung.

Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform eines Einstellele-
ments.

Fig. 4 zeigt eine Ausführungsform eines Positionier-
elements.

Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführungsform eines Ein-
stellelements.

Ausführliche Beschreibung

[0027] Figur 1 zeigt eine schematische Ansicht einer
Vorrichtung 110 zum Zuschneiden von Verpackungen.
Die Vorrichtung kann eine Transporteinrichtung 104, die
bspw. als durchgehendes Transportband ausgestaltet
sein kann, umfassen, auf dem Verpackungsmaterial 130
transportiert werden kann. Unter dem Begriff einer Ver-
packung sollen im Folgenden nicht nur bereits vollständig
ausgeformte Verpackungen verstanden werden, son-
dern Rohmaterialien, insbesondere Folienbahnen, wie
hier mit der Folienbahn 130 beispielhaft gezeigt.
[0028] Beim Transport des Verpackungsmaterials
bzw. der Verpackungen 130 entlang der Transportrich-
tung T passieren diese eine Schneidmesseranordnung
100 der Vorrichtung 110. Die Schneidmesseranordnung
100 umfasst bspw. einen Rahmen 113, in dem wenigs-
tens ein oder eine Vielzahl von ersten Schneidmessern
111 und wenigstens ein oder eine Vielzahl von zweiten
Schneidmessern 121 drehbar (bspw. um eine jeweilige
erste Antriebswelle oder Antriebsachse 101 und eine
zweite Antriebswelle oder Antriebsachse 102) angeord-
net sein können.
[0029] Bevorzugt ist jeweils einem ersten Schneid-
messer 111 wenigstens ein zweites Schneidmesser 121
zugeordnet, die so zueinander angeordnet sind, dass sie
eine Andrückkraft aufeinander ausüben. Die Verpackun-
gen bzw. das Verpackungsmaterial 130 werden zwi-
schen dem ersten Schneidmesser 111 und zweitem
Schneidmesser 121 entlang transportiert, sodass durch
die zwischen den Schneidmessern wirkende Andrück-
kraft und das Transportieren des Verpackungsmaterials
130 das Verpackungsmaterial durch das erste Schneid-
messer und das zweite Schneidmesser in Zusammen-
wirkung geschnitten wird. Dadurch entstehen ein oder

mehrere getrennte Bahnen von Verpackungsmaterial
bzw. Verpackungen 131 bis 134.
[0030] Die Vorrichtung 110 kann weiterhin eine Steu-
ereinheit 180 umfassen oder eine solche kann ihr zuge-
ordnet sein. Die Steuereinheit kann ausgestaltet sein,
Funktionen der Vorrichtung zu steuern oder zu regeln
und kann insbesondere als Computer oder Prozessor-
einheit mit zugehörigem Speicher ausgestaltet sein.
[0031] Figur 2 zeigt eine detailliertere schematische
Ansicht der Schneidmesseranordnung 200, wie sie in Fi-
gur 1 dargestellt war.
[0032] In der hier gezeigten Ausführungsform umfasst
die Schneidmesseranordnung 200 einen Rahmen 202,
der sich oberhalb der Transportebene des Verpackungs-
materials erstrecken und bspw. mit einem Gestell der
Vorrichtung 110 verbunden sein kann.
[0033] In dem Rahmen 202 können ein oder mehrere
zweite Schneidmesser 221, 224 und 225 angeordnet
sein, um mit entsprechenden ersten Schneidmessern
211, 213 und 214 zusammenzuwirken, um Verpa-
ckungsmaterial zu schneiden.
[0034] In der hier gezeigten Ausführungsform sind die
ersten Schneidmesser 211, 213 und 214 auf einer Welle
oder Achse 212 drehbar gelagert. Dabei verläuft die Ach-
se in dieser Ausführungsform durch den Mittelpunkt der
ersten Schneidmesser 211, 213 und 214. Dies ist jedoch
so nicht zwingend. Es kann auch vorgesehen sein, dass
die Schneidmesser lediglich drehbar auf einer ansonsten
feststehenden Achse gelagert sind und über eine sepa-
rate Antriebswelle bspw. für mittels eines oder mehrere
Getriebe oder Zahnräder in Drehung versetzt werden.
[0035] Die den jeweiligen ersten Schneidmessern 211,
213 und 214 zugeordneten Schneidmesser 221, 224 und
225 sind ebenfalls drehbar angeordnet. Analog zu den
ersten Schneidmessern kann dies entweder durch eine
drehbare Lagerung auf einer Welle oder Achse (hier nicht
dargestellt) erfolgen oder durch eine drehbare Lagerung
bspw. in einer Schneidmesseraufhängung 250 und Ver-
bindung der jeweiligen zweiten Schneidmesser 221, 224
und 225 mit einer Antriebswelle über geeignete Getrie-
beelemente 223, um die jeweiligen zweiten Schneidmes-
ser in Drehung zu versetzen.
[0036] Die Schneidmesseraufhängungen 250 können
an dem Rahmen 220 bspw. an einem Oberteil 226 fixiert
sein. Es ist auch denkbar, dass die jeweiligen Schneid-
messeraufhängungen 250 über Verbindungselemente
227 lösbar mit dem Rahmen 202 verbunden sind. Dies
ist jedoch nicht zwingend.
[0037] Die jeweiligen zweiten Schneidmesser 221,
224 und 225 können bevorzugt in den Schneidmesser-
aufhängungen 250 drehbar angeordnet sein, sodass die
Schneidmesseraufhängungen 250 als Rahmen oder
Stütze für die zweiten Schneidmesser dienen. Eine An-
ordnung der zweiten Schneidmesser in entsprechenden
Schneidmesseraufhängungen 250 ist jedoch nicht zwin-
gend und die Schneidmesser können auch ohne entspre-
chende Schneidmesseraufnahme bspw. auf einer geeig-
neten Welle oder Achse angeordnet sein, um in Drehung
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versetzt zu werden.
[0038] Die Erfindung ist diesbezüglich nicht be-
schränkt.
[0039] Im Folgenden wird die Einstellung der Position
eines jeweiligen zweiten Schneidmessers relativ zum zu-
gehörigen ersten Schneidmesser durch Verstellen der
Position des zweiten Schneidmessers 221 beschrieben.
Es versteht sich, dass die im folgenden beschriebenen
Ausführungsformen auch realisiert werden können, in-
dem das erfindungsgemäße Einstellelement mit der
Schneidmesseraufhängungen 250 des jeweiligen zwei-
ten Schneidmessers 221 verbunden ist, um das Einstel-
len der Position und/oder Andrückkraft zu realisieren, wie
dies noch nachfolgend beschrieben wird.
[0040] Während grundsätzlich der Begriff des ersten
Schneidmessers und des zweiten Schneidmessers hier
grundsätzlich entsprechend seiner üblichen Bedeutung
verwendet wird, ist nicht zwingend erforderlich, dass das
erste Schneidmesser und das zweite Schneidmesser mit
einer Schneidkante zum Durchtrennen von Verpackun-
gen oder Verpackungsmaterial ausgestaltet sind. Es
kann auch vorgesehen sein, dass das erste Schneid-
messer oder das zugehörige zweite Schneidmesser kei-
ne Schneidkante umfasst und lediglich als Gegendruck-
element für das zugehörige erste oder zweite Schneid-
messer dient, das eine Schneidkante umfasst und durch
eine geeignete Andrückkraft zwischen dem ersten
Schneidmesser und dem zweiten Schneidmesser ein
Schneiden von Verpackungen realisiert.
[0041] In Figur 3 ist ein erstes Schneidmesser 211 in
Relation zu einem zugehörigen zweiten Schneidmesser
221 gezeigt, wobei das zweite Schneidmesser 221 hier
in der dazugehörigen Schneidmesseraufhängung 250
schematisch gezeigt ist. Das zweite Schneidmesser 221
ist um eine Antriebswelle oder Antriebsachse 222 dreh-
bar gelagert, die insbesondere durch den Mittelpunkt des
zweiten Schneidmessers 221 verlaufen kann. Wie be-
reits beschrieben, ist die Anordnung des zweiten
Schneidmessers 221 als drehbar um die Antriebsachse
oder Antriebswelle 222 nicht zwingend. Es kann ebenso
vorgesehen sein, dass das zweite Schneidmesser 221
um eine allgemeine Welle oder Achse drehbar gelagert
ist, die auf das Schneidmesser 221 selbst keine Antriebs-
kraft überträgt und die jeweilige Antriebswelle oder An-
triebsachse kann parallel zu dieser Welle oder Achse
verlaufen und bspw. über geeignete Getriebe die An-
triebskraft auf das zweite Schneidmesser 221 übertra-
gen.
[0042] Wenn das erste Schneidmesser 211 und das
zweite Schneidmesser 221 geeignet relativ zueinander
positioniert sind, so wirkt zwischen diesen eine hier sche-
matisch dargestellte Andrückkraft 390. In dieser Situati-
on berühren sich das erste Schneidmesser 211 und das
zweite Schneidmesser 221 ggf. und/oder es wirkt auf die
sich berührenden Flächen und/oder das dazwischen
transportierte Verpackungsmaterial eine Andrückkraft.
Durch diese Andrückkraft kann ein Schneiden von Ver-
packungsmaterial realisiert werden.

[0043] Um einen Austausch oder eine Reinigung der
zweiten Schneidmesser 221 zu ermöglichen, ist erfin-
dungsgemäß ein Einstellelement 360 vorgesehen, dass
so ausgestaltet ist, dass es eine Position des zweiten
Schneidmessers relativ zum ersten Schneidmesser 211
zwischen einer Arbeitsposition, in der das zweite
Schneidmesser 221 wie in Figur 3 dargestellt angeordnet
ist und/oder eine Andrückkraft auf das erste Schneid-
messer ausüben kann, und einer zu der Arbeitsposition
beabstandeten Wechselposition verändern kann, wobei
in der Wechselposition keine Andrückkraft zwischen dem
ersten Schneidmesser 211 und dem zweiten Schneid-
messer 221 wirkt und insbesondere das zweite Schneid-
messer 221 zu dem ersten Schneidmesser 211 beab-
standet sein kann. Ferner ist erfindungsgemäß das Ein-
stellelement ausgestaltet, in der Arbeitsposition des
zweiten Schneidmessers 221 ein Einstellen der Andrück-
kraft zwischen dem ersten Schneidmesser 211 und dem
zweiten Schneidmesser 221 zu ermöglichen.
[0044] Dazu umfasst das erfindungsgemäße Einstell-
element 360 ein Positionierelement 361. Das Positionier-
element ist in der hier dargestellten Ausführungsform als
beispielhaft ein Eingriffselement 368 (bspw. in Form ei-
nes Bolzens oder einer Schraube) sowie in der Welle
oder Achse 222 angeordnete Aussparungen (im Folgen-
den auch Aufnahmen genannt) 363 und 364 umfassend
gezeigt. Auch andere Ausführungsformen sind denkbar.
In dieser Ausführungsform ist vorgesehen, dass das Ein-
griffselement 368 in jede der Aufnahmen 363 und 364
eingreifen kann. Dabei entspricht die Aufnahme 363 in
der hier gezeigten Ausführungsform einer Position des
Schneidmessers 221 in der Arbeitsposition und die dazu
beabstandete Aussparung 364 entspricht einer Wech-
selposition, in der das zweite Schneidmesser 221 von
dem ersten Schneidmesser 211 beabstandet sein kann,
insbesondere jedoch keine Andrückkraft zwischen dem
ersten Schneidmesser und dem zweiten Schneidmesser
wirkt. Das Positionierelement ist bspw. als eine Hülse
369 umfassend ausgestaltet, die mit dem Eingriffsele-
ment verbunden sein kann oder in der das Eingriffsele-
ment angeordnet sein kann. Die Hülse kann das zweite
Schneidmesser 221 im Wesentlichen tragen und durch
ein Bewegen der Hülse nach Lösen des Eingriffsele-
ments 368 kann ein Bewegen des zweiten Schneidmes-
sers 221 zwischen der Arbeitsposition und der Wechsel-
position erreicht werden. Wird das Eingriffselement 368
wieder in die entsprechende Aussparung 363 oder 364
verbracht, wird das zweite Schneidmesser in der Arbeits-
position oder in der Wechselposition arretiert.
[0045] In der Arbeitsposition ist es vorteilhaft, wenn
zwischen dem ersten Schneidmesser 211 und dem zwei-
ten Schneidmesser 221 eine wohldefinierte Andrückkraft
wirkt, die ein Schneiden der Verpackungen realisieren
kann. Um die Andrückkraft möglichst reproduzierbar zu
erhalten (insbesondere unabhängig davon, ob das zwei-
te Schneidmesser 221 wiederholt zwischen der Arbeits-
position und der Wechselposition verschoben wird) ist
erfindungsgemäß vorgesehen, dass das Einstellelement
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360 weiterhin ein Andrückelement 362 umfasst, dass
ausgestaltet ist, die Andrücckraft des zweiten Schneid-
messers 221 an das erste Schneidmesser 211 in der
Arbeitsposition einzustellen.
[0046] Dies ist bevorzugt so zu verstehen, dass das
Andrückelement ein Verstellen der Position 221 relativ
zu dem Einstellelement 360 und insbesondere relativ zu
dem Positionierelement 361 bewirken kann, wobei das
Einstellen der Position des zweiten Schneidmessers 221
mit dem Andrückelement 362 bevorzugt unabhängig von
der Veränderung der Position des zweiten Schneidmes-
sers 221 zwischen der Arbeitsposition und der Wechsel-
position realisiert werden kann.
[0047] In der hier gezeigten Ausführungsform umfasst
das Andrückelement 362 eine Stellschraube oder Stell-
mutter 365, die ein Bewegen des zweiten Schneidmes-
sers 221 gegenüber dem Positionierelement 361 (insbe-
sondere gegenüber der Hülse 369) bewirken kann. Dazu
kann vorgesehen sein, dass das zweite Schneidmesser
221 in einer Führung oder auf einer Führung 367 ange-
ordnet ist, die bspw. als Teil der Hülse 369 vorgesehen
sein kann und ein oder mehrere Führungselemente um-
fassen kann, die parallel zu einer Längsrichtung der Wel-
le oder Achse 222 verlaufen und bspw. entlang der Um-
fangsrichtung der Welle 222 äquidistant zueinander an-
geordnet sein können. Bspw. können zwei oder drei sol-
cher Führungselemente vorgesehen sein.
[0048] Es versteht sich, dass das zweite Schneidmes-
ser nicht fest mit dem Einstellelement und insbesondere
der Führung verbunden ist, sondern beispielsweise über
eine Halterung, in der das zweite Schneidmesser dreh-
bar gelagert ist, mit dem Eingriffselement verbunden sein
kann.
[0049] Die Stellmutter oder Stellschraube 365 kann
gegen ein Drehlager 381 drehbar gelagert sein, sodass
ein Drehen der Stellschraube 365 in einer Veränderung
der Position des zweiten Schneidmessers 221 relativ zu
dem Positionierelement 361 resultiert. Hierdurch kann in
der Arbeitsposition des zweiten Schneidmessers 221 ei-
ne Feinjustage des Abstands zwischen dem ersten
Schneidmesser 211 und dem zweiten Schneidmesser
221 bewirkt werden, die unabhängig von der Einstellung
der Position des zweiten Schneidmessers in der Arbeits-
position oder der Wechselposition mittels des Positio-
nierelements 361 ist.
[0050] Somit kann durch Einstellen des Andrückele-
ments zum Erreichen einer bestimmten Andrückkraft in
der Arbeitsposition des zweiten Schneidmessers 221 re-
produzierbar (d.h. insbesondere unabhängig von einer
erneuten Verstellung des zweiten Schneidmessers zwi-
schen der Arbeitsposition und der Wechselposition mit
dem Positionierelement) die Andrückkraft eingestellt
werden, die dann auch über Wechsel des zweiten
Schneidmessers 221 zwischen der Arbeitsposition und
der Wechselposition erhalten bleibt.
[0051] Es kann vorgesehen sein, dass das Andrück-
element neben der Stellmutter oder dem allgemeinen
Stellelement 365 ein Gegendruckelement 366 (bspw. in

Form einer Feder) umfasst. Das Gegendruckelement
366 kann so ausgestaltet sein, dass es eine maximal
zulässige Andrückkraft als Gegendruck aufbaut und eine
darüberhinausgehende Bewegung des zweiten
Schneidmessers 221 bspw. in Richtung des ersten
Schneidmessers 211 bzw. in Richtung des Gegendruck-
elements unterbindet.
[0052] Während in der in Figur 3 gezeigten Ausfüh-
rungsform genau ein Positionierelement 361 vorgesehen
ist, sind hier beispielhaft zwei Andrückelemente 362 und
372 gezeigt, die auf gegenüberliegenden Seiten der Wel-
le oder Achse 222 als Teile des Einstellelements ange-
ordnet und mit dem zweiten Schneidmesser 221 verbun-
den sind. Dies ist nicht zwingend und es kann auch vor-
gesehen sein, dass lediglich ein Andrückelement 362
oder 372 vorgesehen ist. Um jedoch zu gewährleisten,
dass eine auf das Schneidmesser 221 wirkende An-
drückkraft entlang des gesamten Umfangs des zweiten
Schneidmessers 221 möglichst dieselbe ist und insbe-
sondere das zweite Schneidmesser möglichst ohne Ab-
weichungen in einer zu seiner Drehachse senkrechten
Ebene positioniert ist, kann vorgesehen sein, dass ent-
lang des Umfangs des Schneidmessers bzw. der Welle
oder Achse 222 eine Vielzahl von Andrückelementen 362
und 372 insbesondere äquidistant angeordnet sind. Dies
erlaubt eine Feinjustage der Position des zweiten
Schneidmessers 221 relativ zum ersten Schneidmesser
211 auch entlang der Umfangsrichtung des ersten
Schneidmessers 221 relativ zum Einstellelement 360
und insbesondere relativ zum Positionierelement 361,
was die Genauigkeit der Andrückkraft verbessern kann.
[0053] Mit Hilfe des erfindungsgemäßen Einstellele-
ments wird eine Entkopplung der Andrückkraft des zwei-
ten Schneidmessers 221 an das erste Schneidmesser
211 von einer Veränderung der Position des zweiten
Schneidmessers 221 zwischen der Arbeitsposition und
der Wechselposition erreicht, sodass Wartungsarbeiten
mit geringerem Einstellaufwand beim Zurückverbringen
des zweiten Schneidmessers 221 in die Arbeitsposition
bewerkstelligt werden können.
[0054] Figur 4 zeigt eine weitere Ausführungsform des
Positionierelements 361 des Einstellelements. In der in
Figur 3 gezeigten Ausführungsform war das Eingriffse-
lement 368 allgemein als Bolzen ausgestaltet. Dies kann
auch in der Figur 4 vorgesehen sein.
[0055] In der in Figur 4 gezeigten Ausführungsform ist
der Bolzen 368 jedoch in einer Führung 481 oder Auf-
nahme 481 des Positionierelements (die bspw. Teil der
Hülse 369 sein kann) angeordnet. Zum Betätigen des
Eingriffselements 368 kann ein Betätigungselement 365
vorgesehen sein, das hier entlang der dargestellten Dop-
pelpfeilrichtung beweglich angeordnet ist, um eine Be-
wegung des Eingriffselements 368 in Richtung der Aus-
sparung 363 bzw. der Aussparung 364 (abhängig von
der Positionierung des Positionierelements) bewirken
kann. Das Betätigungselement kann bspw. als Griff oder
Druckknopf ausgeführt sein und insbesondere entfernt
zu dem Positionierelement 368 angeordnet sein. Hier-
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durch kann ein Abstand des Bedieners zu dem Einstel-
lelement und damit auch zu dem zweiten Schneidmesser
221 vergrößert werden, was ein Verletzungsrisiko mini-
mieren kann.
[0056] Weiterhin oder alternativ kann vorgesehen
sein, dass das Positionierelement ein Vorspannelement
482 umfasst, dass das Eingriffselement 368 in Richtung
der Aussparung 363 oder 364 so vorspannt, dass, wenn
das Eingriffselement 368 im Bereich der jeweiligen Aus-
sparung 363 oder 364 positioniert ist, das Vorspannele-
ment 362 das Eingriffselement 368 in die Aussparungen
363 bzw. 364 hineinbewegt, ohne dass hierzu ein Betä-
tigen des Bedieners erforderlich ist. Hierdurch wird ein
zuverlässiges Fixieren des Positionierelements und da-
mit des zweiten Schneidmessers 221 entweder in der
Arbeitsposition oder der Wechselposition realisiert.
[0057] Es kann vorgesehen sein, dass das Betäti-
gungselement und das Vorspannelement 482 zusam-
men einen Bajonettverschluss realisieren, sodass bei
Betätigen des Eingriffselements 368 über das Betäti-
gungselement 385 während das Eingriffselement 368 in
der Aussparung 363 oder 364 durch das Vorspannele-
ment 482 vorgespannt ist, die Vorspannung gelöst und
das Eingriffselement 368 in eine Freigabestellung be-
wegt wird, in der es nicht länger in die Aussparung 363
eingreift. Bei nochmaliger Betätigung des Betätigungse-
lements 384 kann dann die Vorspannwirkung des Vor-
spannelements 482 erneut freigesetzt werden, sodass
ein Vorspannen des Eingriffselements 368 in die jewei-
lige Aussparung 363 oder 364 bewirkt wird.
[0058] Alternativ oder zusätzlich kann das Positionier-
element ein zweites Vorspannelement 483 umfassen,
dass bspw. mit einem feststehenden Teil (etwa dem Rah-
men 202) 484 der Vorrichtung zum Zuschneiden von Ver-
packungen verbunden sein kann und das Positioniere-
lement 361 in eine der Wechselposition oder der Arbeits-
position des zweiten Schneidmessers 221 entsprechen-
de Position so vorspannt, dass insbesondere das Ein-
griffselement 368 im Bereich der zu dieser Position ge-
hörigen Aussparung 363 oder 364 angeordnet bzw. vor-
gespannt ist.
[0059] Die bisher beschriebenen Vorspannelemente
können insbesondere als Federn ausgestaltet sein oder
Federn umfassen, die auf der einen Seite mit einem be-
weglichen Teil des Positionierelements verbunden sind
und auf der anderen Seite bevorzugt mit einem festste-
henden Teil der Vorrichtung verbunden sind. Alternativ
können die Vorspannelemente auch als mit gleichnami-
gen Polen (bspw. zwei Nordpole oder zwei Südpole) ge-
genüberliegenden Magneten ausgestaltet sein, sodass
deren Abstoßungskraft ein Vorspannen des Positionier-
elements oder des Eingriffselements bewirken kann.
Auch andere Ausführungsformen, wie bspw. mit Hilfe fle-
xibler Elemente aus Metallfolie oder ähnlichem sind hier
denkbar.
[0060] Figur 5 zeigt eine weitere Ausführungsform des
Einstellelements 360. Diese entspricht im Wesentlichen
der in Figur 3 gezeigten Ausführungsform, kann aber

auch mit jeder der in Figur 4 beschriebenen Ausführungs-
formen kombiniert werden.
[0061] Der Übersichtlichkeit halber sind hier die Posi-
tionierelemente und Andrückelemente lediglich schema-
tisch dargestellt.
[0062] In der hier gezeigten Ausführungsform ist dem
zweiten Schneidmesser 221 weiterhin eine bewegliche
Schutzvorrichtung 591 zugeordnet. Diese kann so aus-
gestaltet sein, dass sie zum Abdecken zumindest eines
Teils des zweiten Schneidmessers 221 ausgestaltet ist.
So kann bspw.
[0063] vorgesehen sein, dass die bewegliche Schutz-
vorrichtung 591 den Teil des zweiten Schneidmessers
abdecken kann, der nicht in der Arbeitsposition in berüh-
renden Kontakt mit dem ersten Schneidmesser 211 ge-
rät. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die be-
wegliche Schutzvorrichtung den Teil des zweiten
Schneidmessers 221 abdeckt, der auf einer der zu
schneidenden Verpackung 130 gegenüberliegenden
Seite der Rotationsachse R des zweiten Schneidmes-
sers 221 liegt. Ist bspw. das zweite Schneidmesser ober-
halb der Verpackungen 130 in der Darstellung der Vor-
richtung 110 in Figur 1 angeordnet, so kann die beweg-
liche Schutzvorrichtung so ausgestaltet sein, dass sie
das zweite Schneidmesser 221 oberhalb einer Rotati-
onsachse des zweiten Schneidmessers 221 vollständig
abdeckt.
[0064] Es kann vorgesehen sein, dass die bewegliche
Schutzvorrichtung 591 das zweite Schneidmesser 221
lediglich umgibt, ohne dass physischer Kontakt mit dem
zweiten Schneidmesser 221 hergestellt wird. Dennoch
kann die relative Anordnung der beweglichen Schutzvor-
richtung 591 in einer Schutzposition so ausgestaltet sein,
dass ein Eingreifen eines Bedieners in die bewegliche
Schutzvorrichtung und insbesondere an eine etwa vor-
gesehene Schneidkante des zweiten Schneidmessers
221 unterbunden wird. Alternativ oder zusätzlich kann
auch vorgesehen sein, dass die bewegliche Schutzvor-
richtung 591 das zweite Schneidmesser 221 gegen Dre-
hung fixiert, sodass selbst bei einem unbeabsichtigten
Eingriff eines Bedieners in das zweite Schneidmesser
221 zumindest mit einer Drehung des zweiten Schneid-
messers 221 assoziierte Verletzungsrisiken unterbun-
den werden. Dazu kann die bewegliche Schutzvorrich-
tung beim Verbringen der beweglichen Schutzvorrich-
tung in eine Schutzposition, sodass der Eingriff eines Be-
dieners in das zweite Schneidmesser 221 unterbunden
wird, in physischen Kontakt mit dem zweiten Schneid-
messer 221 treten.
[0065] In der hier dargestellten Ausführungsform kann
die Vorrichtung weiterhin ein Sperrelement 592 umfas-
sen. Das Sperrelement kann so ausgestaltet sein, dass
es ein Bewegen des zweiten Schneidmessers 221 mit-
tels des Positionierelements 361 aus der Arbeitsposition
in die Wechselposition und/oder andersherum sperrt
bzw. blockiert, während die bewegliche Schutzvorrich-
tung 591 nicht in der Schutzposition angeordnet ist, in
der die bewegliche Schutzvorrichtung das zweite
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Schneidmesser 221 vor dem Eingriff eines Bedieners zu-
mindest teilweise abschirmt. Dazu kann bspw. vorgese-
hen sein, dass das Sperrelement ein Bewegen des Ein-
griffselements 368 aus der Aussparung 363, die in der
hier gezeigten Ausführungsform der Arbeitsposition des
zweiten Schneidmessers 221 zugeordnet ist, nicht er-
möglicht, solang die bewegliche Schutzvorrichtung nicht
in der Schutzposition (wie hier dargestellt) angeordnet
ist.
[0066] Alternativ oder zusätzlich kann das Sperrele-
ment 392 auch ein Einstellen der Andrückkraft durch Blo-
ckieren oder Sperren des Andrückelements 362 verhin-
dern, sodass ein Bediener bspw. das Stellelement bzw.
die Stellmutter des Andrückelements nicht betätigen
kann, was ebenfalls Verletzungsrisiken minimieren kann.
[0067] Das Sperrelement kann zu diesem Zweck ein
Blockieren der Bewegung des Positionierelements
und/oder des Andrückelements oder Komponenten die-
ser bewirken und ist nicht darauf beschränkt, dass das
Eingriffselement oder die Stellmutter hinsichtlich der
möglichen Bewegung begrenzt wird.
[0068] Alternativ kann bspw. auch eine Bewegung der
Hülse 369 des Einstellelements 360 durch das Sperre-
lement verhindert werden, wenn die bewegliche Schutz-
vorrichtung nicht in der Schutzposition angeordnet ist.
[0069] In den bisher beschriebenen Ausführungsfor-
men wurden das Positionierelement 361 und das Andrü-
ckelement 362 allgemein zum Einstellen einer Position
des zweiten Schneidmessers 221 zwischen einer Ar-
beitsposition und einer Wechselposition sowie zum Ein-
stellen der Andrückkraft in der Arbeitsposition beschrie-
ben.
[0070] Um zu verhindern, dass die von dem Bewegen
des zweiten Schneidmessers zwischen der Arbeitsposi-
tion und der Wechselposition unabhängige Einstellung
der Andrückkraft die Position des zweiten Schneidmes-
sers in der Wechselposition maßgeblich beeinflusst oder
dass ein Bewegen des zweiten Schneidmessers zwi-
schen der Arbeitsposition und der Wechselposition zu
einer Veränderung der Andrückkraft führen kann, kann
vorgesehen sein, dass eine maximal mit dem Andrück-
element erreichbare Bewegungsamplitude des zweiten
Schneidmessers wesentlich kleiner als die Bewegung
des zweiten Schneidmessers mittels des Positionierele-
ments zwischen der Arbeitsposition und der Wechselpo-
sition ist. So kann bspw. vorgesehen sein, dass der Ab-
stand des Schneidmessers in der Arbeitsposition zu dem
Schneidmesser in der Wechselposition (und damit bspw.
der Abstand der zugehörigen Aussparungen 363 und
364) 5mm oder 1cm beträgt. Die maximale Veränderung
der Position des zweiten Schneidmessers in der Arbeits-
position mittels des Andrückelements (die Bewegungs-
amplitude) kann in diesem Fall oder auch unabhängig
davon weniger als 0,5mm oder weniger als 0,15mm oder
weniger als 0,1 mm betragen. Allgemein kann vorgese-
hen sein, dass die maximal mögliche Bewegungsampli-
tude, die mit dem Andrückelement erreicht werden kann,
kleiner als 10%, insbesondere kleiner als 5% oder kleiner

als 3% des Abstands des Schneidmessers zwischen der
Arbeitsposition und der Wechselposition ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (110) zum Zuschneiden von Verpackun-
gen (130), die Vorrichtung (110) umfassend ein ers-
tes Schneidmesser (211), ein zweites Schneidmes-
ser (221), das mit dem ersten Schneidmesser (211)
zum Zuschneiden von Verpackungen (130) zusam-
menwirken kann, und ein Einstellelement (360), mit
dem eine Position des zweiten Schneidmessers
(221) relativ zum ersten Schneidmesser und eine
zwischen dem ersten Schneidmesser (211) und dem
zweiten Schneidmesser (221) wirkende Andrück-
kraft eingestellt werden kann, wobei das Einstelle-
lement (360) ein Positionierelement (361) umfasst,
mit dem die Position des zweiten Schneidmessers
(221) zwischen einer Arbeitsposition und einer
Wechselposition verstellbar ist und wobei das Ein-
stellelement (360) ein Andrückelement (362) um-
fasst, mit dem die Andrückkraft in der Arbeitsposition
einstellbar ist.

2. Vorrichtung (110) nach Anspruch 1, wobei die Vor-
richtung (110) eine Achse oder Welle (222) umfasst,
auf der das zweite Schneidmesser (221) drehbar an-
geordnet ist und wobei das Positionierelement (361)
ein Eingriffselement (368) umfasst, das in Ausspa-
rungen (363, 364) der Achse oder Welle (222) ein-
greifen kann, wobei eine erste Aussparung (363) der
Achse oder Welle (222) der Arbeitsposition und eine
zweite Aussparung (364) der Achse oder Welle (222)
einer Wechselposition zugeordnet ist.

3. Vorrichtung (110) nach Anspruch 2, wobei das Po-
sitionierelement (361) ein Vorspannelement (482)
umfasst, das das Eingriffselement (368) in Richtung
einer der Aussparungen (363, 364) vorspannt.

4. Vorrichtung (110) nach Anspruch 2 oder 3, wobei
das Positionierelement (361) ein Betätigungsele-
ment (385) zum Betätigen des Eingriffselements
(368) und/oder ein zweites Vorspannelement (483)
zum Vorspannen des Positionierelements (361) in
eine der Arbeitsposition oder der Wechselposition
entsprechende Position umfasst.

5. Vorrichtung (110) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, wobei das Andrückelement (362) ein Stellelement
(365) umfasst, mit dem eine Position des zweiten
Schneidmessers (221) relativ zu dem Positioniere-
lement (361) eingestellt werden kann.

6. Vorrichtung (110) nach Anspruch 5, wobei das An-
drückelement (362) eine Führung (367) umfasst,
entlang der das zweite Schneidmesser (221) durch
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Betätigen des Stellelements (365) bewegt werden
kann.

7. Vorrichtung (110) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, wobei das Andrückelement (362) und das Positi-
onierelement (361) unabhängig voneinander betä-
tigbar sind.

8. Vorrichtung (110) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, wobei ein Abstand der Arbeitsposition und der
Wechselposition entlang einer Richtung größer ist
als eine durch das Andrückelement (362) erzielbare
Bewegungsamplitude des zweiten Schneidmessers
(221) entlang der Richtung.

9. Vorrichtung (110) nach Anspruch 8, wobei die erziel-
bare Bewegungsamplitude kleiner als 10% des Ab-
stands, oder kleiner als 5% des Abstands, oder klei-
ner als 3% des Abstands ist.

10. Vorrichtung (110) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, wobei die Vorrichtung (110) eine bewegliche
Schutzvorrichtung (591), die einen Eingriff in das
zweite Schneidmesser (221) in einer Schutzposition
verhindert, und ein Sperrelement (592), das ein Be-
tätigen des Positionierelements (361) und/oder des
Andrückelements (362) sperrt, wenn die bewegliche
Schutzvorrichtung (591) nicht in der Schutzposition
angeordnet ist, umfasst.

11. Vorrichtung (110) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, wobei das Andrückelement (362) so ausgestaltet
ist, dass eine eingestellte Andrückkraft unabhängig
von der Betätigung des Positionierelements (361)
erhalten bleibt.

12. Verfahren zum Zuschneiden von Verpackungen mit
einer Vorrichtung (110) zum Zuschneiden von Ver-
packungen (130) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, das Verfahren umfassend ein Verbringen des
zweiten Schneidmessers (221) von der Wechselpo-
sition in die Arbeitsposition durch Betätigen des Ein-
stellelements (361) und ein anschließendes Einstel-
len der Andrückkraft durch Betätigen des Andrück-
elements (362).

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei eine Einstellung
des Andrückelements (362) bei einem Betätigen des
Positionierelements (361) erhalten bleibt.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, weiterhin um-
fassend ein Verbringen einer beweglichen Schutz-
vorrichtung (591) in eine Schutzposition und ein an-
schließendes Betätigen des Positionierelements
(361) und/oder des Andrückelements (362).
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